
Schiefische priviiegirte ZsiiiHm^.-

Alino 1766^ Mittwochs den 2. April IN. 39. 

Berlin, vom 29 Ma^z. 
Bey dem Cüraßierregimente S r . Kömgl. 

Hoheit, des Prinzen Hemrichs von Preußen, 
ist der bisherige Standartenjunksr,Hr. Baron 
vonTroschke, zum Cornetavancirt. 

Aus Potsdam vernimmt man, daß daselbst 
am 26ten dieses Ihro Köntgi. Hoheit, die Frau 
Gemahlin des Prinzen von Preußen Konigl. 
Hoheit, in der basigen Garnisonkircl>e,nachdem 
Hochstdieselben den Prediger von Hschstge-
dachterSr Mnig l . Hohett Regiment, Herrn 
Kohli, über 2Corinth.5, 21. hatten predigen 
hören, das Heil. Abendmahl aus dessen Hän¬ 
den empfangen. 

Der Königs. Vreuß. wurkliche Geheime 
Etats-Krieges- und dirigirende Mmisier im 
Herzogthum Schlesien, wie auch des schwar¬ 
zen Adleroxt^n^ Ritter, Hr von Schlabren-
dorf sink'sas Potsdam allhier wieder zurück 
gekommen. 

Ih ro König!. Hoheit, die Prinzeßm Will^ 
helnline von Preußen, sind aus Potsdam zu-? 
rückgekmnmen. 

Se. Durchl. der Königs. Generallieutenant 
von der Infanterie und Chef eines hier stehen¬ 
den Infanterieregiments, Prinz Friedrich von 
Braunschweig, sind aus Potsdam Hierange-
kolnmen^ Hagegen jmd^e . Durchl. H e r M 



nigl. Oberste und Chef eines Infanterieregi¬ 
ments, Prinz Wilhelm von Praunschweig, zu 
Dero zu Königsberg in der Neumark stehenden 
Reglmente, von Potsdam kommende, hier¬ 
durch gegangen. Der Konigl. geheime Fi¬ 
nanz- Krieges- und Domamenrath, Hr. Ursi-
nns, ist nach Halle abgereiset. 

Ollmütz, den 2oMari. 
AUHier starb unlängst ein gemeiner Mann, 

Namens Simon Holcy, in seinem ii9ten 
Jahre; er wurde im Jahr 1647 gebohren, 
eben damals als die schwedischen Kriegsunru¬ 
hen in dem Marggrafthum Mähren am hef¬ 
tigsten wüteten. 6chon von Kmdesbeinen 
an wurde er zur schwersten Handarbeit, gleich 
seinem Vater, der ein Bauer wäre, gewöhnet, 
und ernährte sich bis in sein mittleres Alter bey 
der hiesigen Tuchmacherwalt auf eine, wie 
leicht zu ermessen, sehr beschwerliche Art; und 
dennoch gmosse er immer einer vollkommenen 
Gesundheit, bis ihn endlich vor ungefähr 9 
Jahren das Gesicht, und 3 Jahre darauf auch 
das Gehör verließe, daß ihm also nichts, als 
der Geschmack mehr übrig bliebe, dcner auch 
bis zu seinen letzten Hauch beybehielte; als et¬ 
was besonderes ist hiebey zu bemerken, daß er 
öfters in seinen letzteren Jahren von einem so 
derben Hunger geplaget wurde, daß er zuwei¬ 
len wie ein Kind zu weinen anfienge, wemnihm 
Nicht gleich etwas zum Essen gereichet wurde. 

Weilen nun ein so hohes Menschenalter ein 
sehr seltsamer Zufall ist, so wurde auch der hie¬ 
sige löbl. Stadtmagistrat bewogen, diesen ab¬ 
gelebten Greiß auf folgende feyerliche Art zur 
Erde zu bestatten: und zwar erstlich gtengen 
alle Zünfte der Stadt mit ihren Fahnen. Zwey-
tttls die Schulknaben ie zwey und zwey. Drit¬ 
tens die vier Spitäler mit ihren Kreutzen.. 
Viertens die Stadtthürmer mit ihrer Trauer-
musik. Fünftens die Cantores von der probst- ^ 
!ich?u St . Mauritii Pfantirche. Sechstens > 
die Gastlichkeit in ihren Kirchenkleidungen. j 
Ebbendes kam die Leiche. Achtens der gesamte l 

Stadtmagistrat. Neuntes die Rathscanzley. 
l Zehntens die St . Annenbruderschaft, und den 
l Schluß machte die hauftgeBurgerschaft manu-

und welbllchen Geschlechts, der Zug glenge 
über den grossen Platz nach der St.. Mauritz-
Pfarrkirche, und wellen alle Glocken der Stadt 
gelautet wurden, so war die Menge der hier¬ 
durch ans die Gassen gelockten Zuschauer aus-
serordentlich. 

Haag, vom 18 März. 
Das Geschenk, welches die Republik S r . 

Hochfurstl.Qurchl. demFeldmarschaUe, Her-
zogeLudewig von Braunschweig, wegen dessen 
beyder Vormundschaft des Durchl. Erbstatt-
halters bewiesenen ausnehmenden Sorgfalt 
machen wird, belauft sich auf4i lOOoGulden. 
Die Provinz Holland allein traget hierzu 
2OOOOO F l . bey. 

Niederrhein, vom 18 März. 
Der an dem König! Schwedischen Hofe re-

sidirende Holländische Minister, hatberichtet: 
Daß dle Sachen der alten Bancovorsteher wie¬ 
der allfs Vermuthen, eine so vorthellhnfte Ge¬ 
stalt gewonnen, daß für die Hollandischen 
Handelsleute nicht die geringste Gefahr zu be¬ 
sorgen sey. Ferner: daß der geheime Aus¬ 
schuß die im Werk begriffene Allianz mit Gros-
brittannien vollkommen gut geheissen habe; 
der Tractat sey auch, bis nur noch aufwenige 
Nebenumstande, in Richtigkeit, und gehe bloß 
auf die Unterhaltung des guten Vernehmens, 
und beiderseitigen Schutzes der hohen Contra-
heuten, wie auch auf Befestigung der Mittel, 
die Handlung der beyderseitigen Unterthanen 
zu befördern 

London, vom 12 März. 
Am lOten genehmigten die Lords m einer 

Committe die Hills, von der Landtaxe, von der 
Marine, und von der Einfuhr des Rußischen 
Leinens. Auf Befehl des Königes wurden an 
selbigem Tage einige Pariere, die Amerikani¬ 
sche Unruhen betreffeud, überreicht und darauf 
die Bil l von der Unterwürfigkeit der Kolonien/ 



nach einigen darinn gemachten Aenderungen, 
in einer Committe genehmiget. Das Unter¬ 
haus erwog die Art, das Vermögen und die 
Handlungen derDepartements,welche mit der 
Einnahme der öffentlichen Gelder zu thun ha¬ 
ben, und beschloß, mit einer Mehrheit von 127 
gegen 48 Stimmen, daß eine Committe er¬ 
nannt werden solle, um die hierzu gehörenden 
Gesetze zu untersuchen. Man sagt, daß der 
Innhalt des Tractats, welcher zwischen dieser 
und der Krone Schweden geschlossen, und am 
5ten vorigen Monaths zu Stockholm gezeich¬ 
net worden, ehester Tage von dem Könige dem 
Perlamente mitgetheilt werden solle. I n die¬ 
sem Tractate sind die Garantie der Staaten 
beyder Kronen in Deutschland, die Ausarbei¬ 
tung ber Handlung zwischen beydenNationen, 
und die Abtretung eines gewissen Strich Lan¬ 
des in Amerika an Schweden, siipuliret wor¬ 
den. Zu Portsmouth wird eine grosse Quan-
titätArtillerie undMmntion auf verschiedenen 
Kriegesschiffen emgeschift, um nach Terrenen-
ve und Cap-Breton transportirt zu werden. 
Man verninn auch, daß eimge neue Krieges-
schiffe, zur Verstärkung des Chefs d' Essadre 
Byron, nach Ostindien abgesandt werdeü sol¬ 
len. Zu Bristol sind die vorige Woche für 
25OOO. Pf. Sterl. Waaren eingekommen, um 
nach Westindien und Nordamerika versandt 
zu werden. Gestern befunden sich über 200. 
Parlementsglieder in dem Unterhause, um ei¬ 
nige Privatbills, dieEhescheidung zweyer vor¬ 
nehmen Versöhnen betreffend, zu untersuchen. 
Mau sagt, daß der Herzog von Richmond in 
kurzen eine Reise, in sehr wichtigen Angelegen¬ 
heiten, nach Paris thun werde. Am vorigen 
Sonnabend schöpften Ihro Königl. Hoheit, 
die Erbprinzeßm von Brannschweig, zum er¬ 
stenmal nach Dero Niederkunft frische Luft in 
dem Garten zu Kew. Am Donnerstage ward 
aus der Staatstanzelley ein Königl. Schrei¬ 
ben an den Ritter Robert Ladprooke ausgefer¬ 
tiget, wodurch Se. Kömgl. Hoheit, der Prinz 

von Wallis, zum Gelieralcapitain der Artille¬ 
rie der Stadt London ernannt werden. Die 
jüngsten Briefe von Iamaica melden, daß ei¬ 
ne neue Rebellion unter den Negern in derBay 
von Honduras, entstanden sey. Man sagt: 
daß Se. Königl. Hoheit,derHerzog von Glou-
cester, in dem Hotel, weyland des Herzogs von 
Cuntberlcmd, auf dem Quarre von Grosque-
nor residiren sollen. Zufolge Nachrichten von 
dem FlusseOronoko in Ameria, istgewis, daß 
zwischen den Franzosen und Holländern dorti¬ 
ger Gegenden etwas in Unterhandlung siy, 
wovon das eigentliche erwartet werden muß. 
Auf allen Französischen Inseln in Westindien 
ist man mit derAusbesserung undVermehrung 
der Festungswerke beschäftiget. Heute ist all-
hier das Gericht gegangen, es waren aberma-
liche Berichte von dem glücklichenSuccesse der 
Waffen unsrer Ostindischen Compagnie einge-
lauffen. 

Hier hat sich einVorfall zugetragen,welcher 
viel Redens verursachet: Ein Fremder, der 
von Tripoli, und aus dem Gefolge eines Tri-
politanischen Ambassadeurs, seyn soll, begab 
sich jängstverwichenen 26sten zu einer im Dor¬ 
fe Hackney, unweit von hier, wohnenden Per¬ 
son, um dieselbe zu besuchen. Um Mitternacht 
langte daselbst vor dem Hause, wo gedachter 
Fremdling war, eine Mietykutsche mit 4 Per-, 
sonen an, welche von dem Bedienten begehr¬ 
ten, daß er ihnen die Thüre des Zimmers, in 
welchem der Fremde sich befande,zeigen möch¬ 
te; und, als er solches gethan hatte, so Men¬ 
gen sie hinein, ergriffen den Fremdling, knê  
bellen ihn, banden ihm Hände und" Füsse, 
legten ihm auch einen Strick um den Hals, 
und brachten ihn so in die Kutsche, worauf 
sie mit demselben fortfuhren, ohne daß mau 
weiß, wo er geblieben ist. Diese dem Völ¬ 
kerrecht und den Landsgejetzen so sehr zuwider¬ 
laufende That ist behöngen Orts angegeben 
und umersucht worden; man hat aber t>lS,enO 



von bett Thätern nicht̂ tzie geringste Spur bt-
komlnen können. 

Bristol, vom 5: Malz. 
Eine Schwester von einem gewissen John 

Smith, der neulich zu Newgate, wegen Mein¬ 
eids, znr Verhaft gekommen ist, besuchte den¬ 
selben allda vorigen Sonntag, und gab ihm zu 
erkennen, daß fte auf die erhakene Nachricht, 
daß er nach Amerika verbannet werden solle, 
ganz trostlos geworden sey, und sich selbst vom 
tebeu bringen müsse. Beym Weggehen gab 
sie ihm ihre Ohrringe und einige andere Stü¬ 
cke ; und am Montage fand man sie in dem 
Fluß ertrunken. 

I n dem Orte Klein-London, Kirchspiels An-
dover, welcher aus 18 Hausern bestand, sind 
vor einigen Tagen 13 von diesen Häusern ab¬ 
gebrannt. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 
Bald solte man der thierischen Fühlung mehr 

Zärtlichkeit und Neigung zulegen können, als 
der stolzen Menschlichkeit; da uns oft ein klei¬ 
nes Thierchen an der Dankbarkeit beschämet, 
wie aus folgenden Schreiben erhellen wird» 

Ich glaube mein Herr! daß Sie folgende 
kleine Gsschichte, die vor etwa 14 Tagen sich 
zugetragen hat, als emen merkwürdigen Bey¬ 
trag zu der natürlichen Historie der Vögel,und 
der Empfindungen der Dankbarkeit bey ihnen 
angesehen werden. 

Die Frau von *** hat mir erzahlt, daß, wie 
sie neulich an dem Fenster in einem Zimmer ge-
Hen den Garten gestanden, zu ihrer grossen 
Verwunderung ein Vogel ihr zugeflogen ist, 
der einen von seinen Jungen zu ihr brachte,mit 
den Flügeln schlug, und still sitzen blieb. 

Sie nahm den kleinen Vogel in die Hanb^ 
betrachtete ihn, und fand seine Beine mit klei¬ 
nen Fäden und harterErde so miteinander ver¬ 
wickelt, daß die Mutter sie zmmöglich hatte 
los machen können. 

Die Frau von*** ließ sich Wasser bringen, 
um die Erde loszuweichen; zog die Faden ei¬ 
nen nach den andern heraus, wusch die Beine^ 
und brachte eine gute Viertelstund damit zu. 
Darauf setzte sie den Vogel in einen Keficht, 
den sie offen ließ. Jeden Tag brachte die 
Mutter ihrem kleinen was zu essen, und schlug 
vor seiner Wohlthäterinn mit den Flügeln, um 
ihr seine Dankbarkeit zu bezeugen. 

Nach zwey oder dreyTagen brachte die Mut¬ 
ter ihr noch einen von ihren Jungen, der noch 
mehr dieBeme auftne vorige Art,wie der erste/ 
verwickelt hatte. Sie erwiese ihm denselben 
Dienst m Gegenwart der Mutter, die ihren 
beydenIungen in demKeficht immer zu essen 
brachte. Als sie im Stande waren zu fingen, 
gab die Frau von*** ihnen die Freyheit: Die 

D?lttter kommt aber alle Tage vor ihr Fenster, 
'wo sie mit den Flügen schlagt, und ihr in ihrer 
Stäche danket. 

Ich bin:o» 
Ein Deserteur (von wem er desertiret, thnt 

zur Sache nichts,) sollte nebst seinem Camera-
den um dasLeben spielen; (daß dieses mitWür^ 
ftln geschieht,weiß jedermann,) er schützte vor, 
daß^a die Hazardspiele auf das schärfste ver¬ 
botenwaren, da nun kein größer Hazardspiel 
seyn könne, als das, wodurch man um das 
Leben spiele, so thäte er keinen Wurf. Dieser 
Einfall soll ihm und seinem Cameraden Par¬ 
don zuwege gebracht haben; <i taduia vn-a ett! 

I n des privlleginen Verlegers dieser Zeitung, Wllheim Gottiteb Horns Buchhandlung 
ist zu haben -

Au die Oz<llwä()xen derEvangelisch-Reformirten Gemeinde in Breßlau; ober eigentlicher:^» 
die unzeitigen Eiferer gegen das in der Reformirten Kirche im Vorhaben gewesene auszufüh¬ 
rende Paßions-Oratorium. 4. 1766. 

Briefe der Emeremia an Lumn, yyn der Frau von Beaumom, 2 Theile, 8. Leipzig. 1766. 



5orta«sehter W»ppe«lcalender auf das Jahr 1766. ober jährliches Handbuch der neuesten G l -
nealoaie und Heraldik, worinnen aller itzigen europaischen Potentaten Stammtaftln und 
Wappsn mit eimr richtigen Beschreibung derWappen befindlich sind; welchem Herrn I o h . 
Christ GamrersAbriß derHeraldik overWappenkunde Md der zudessenErlättlerung dienende 
achtKupftrtafeln, zum Nutzen der studirenden Jugend beygefüget worden. gr8. Nürnt>» 
176). i Rth!r. losgr» 

Gründliche Anleitung zu mehrerer Erkenntniß und Verbesserung des Forstwesens, aus vieljäh-
riger Aufmerkjamlelt und Erfahrung in Absicht des gemeinen Nutzens, herausgegeben von 
M C Kapler. 8-ElsenaÄ), 1764 losgr. 

Ioh. Joachim Bechere kluger Hausvater, verständige Hausmutter, vollkommner Lattdmedi-
cus, wie auch wohlangesehner Roß- und Vieharzt, nebst einem deutlichen und gewissen 
Handgriff die Haus^alttmgskunsi innerhalb 24 Stunden zu erlernen, also, daß man mit 
Erfahrung grosser Unkosten, solche Nahrung, glücklich fortsetzen,̂  sich vor Krankhelten be¬ 
hüten, auch »ermittelst eines geringen Capitals von^6>Thlr jährlich mit guten Gewissen 
und ohlie schändlichen Wucher 1000 Thlr. profitiren konne. Weidmanns geheimes Iager-
Cabinet, welchen anieho beygefüget des edlen, wie auch einige nützliche und nöthige Rechts-

Da m dem letztern lelinino Ucnationi« aufdas im Iauerfchen Fürstenthum und Bunzs 
lau'schen Creyse gelegene Ritterguth Wiesau und Rothpusch 10502 Rthlr. gebothen, bald dar-
aufaber über d'e'ses Quantum 300Rthl. mehr,also 10300 Rthlr.offenretworden: so hat das' 
Köinal. Pup llarcollegium zum Besten des hierbey concurrirenden Minorennen vor gut befun¬ 
den, emeü nochmaligen und letzten lermmum licitanuni« auf den 15 April c.a. anzusetzen-. Da-
hero dann solches hiermit zu dem Ende öffentlich bekanntHsmacht wird, damit wann noch meh¬ 
rere Kauflustige vorhanden waren, dieselben bestimmten Tages vordem aühiesigen Königs. 
Pupillarcollegio Vormittags um lo Uhrfich gleichfalls melden, mit citiren und in diesemTers 
mino die Zuschlagung des Guthes Wiesau und Rothpusch an den Meisibiethenden gewiß gewät-
tiaensollen; wobey zugleich gemeldet wird, daß der Ertrag und Gericht!. Taxades zu verkauf-
fenden Guthes in der allhiejlgen Königs Oberamtsregierungs-Regisiratur eingesehen werden-
könne. Breslau den 11 März, 1766. 

Königl.Preuß.Bresl.Pupi!larcoll<gimm 

Von Einer hochlöbl Oberazntsreglirunq allHier, werden die Gebrüoee Bogislaus Leo¬ 
pold undCarolusHoratiusv. Salisch, davon der erste bereits 17. > 1 beydem Prinz v.Bevern-
schen ̂ eg ment, und der zweyte im Jahr 1720 bey dem v. WaUisschen Regiment in Kayserl. 
Könial Kriegsdimsie getreten, oder deren hinterlassene Erben, aufden 21 April c.a. peremro-
ne zu dem Ende vorgeladen, daß sie besagten Tages vor der hierzu authorisirten Oberamtlichm 
Commißion Nachmittags un! 3 Uhr entweder petsonlich oder per 5.l2Ulw2liun,m/tl uaum zn' 
«scheinen, Erhebung des in dem Oberamllichen Depositorio für sie liegenden, von der Anna 
Maria v. Eben geb. v.Salisch ihnen zugefallenen Erbthrils, bestehend in baarem 622 Rthlf. 
5 und 3 fünftel Pf. und einem Wechselbriefe des v. Faldern aufWoitso'orfper 333 Rthlr. 8 Gr. 
sich legitimiren, und sodann dessen Exlradition, im Fall ihres Außenblechens aber geroarligen 
jolle, daß dieselben!)ro m«rwiz declariret, Und sothanes Erbguth,<iu»bynum vüc2U5,My a d ^ 
^(iret werden wird. B r l M u den 6 Jan. 17^6^ 



Es wird hiermit bekant gemacht: wie daß künftigen ? April des Nachmittags halb z Uhr 
aufallhiegem Königl. Oberamtshause mit Verauctionirung derer, in dem zurVerauctionirung 
aufden 25 Febr. gefertigten Nachtrage bestimmten Galanterien, Kleidungsstücken lc. der An-
fang gemacht werden wird. Breslau den 29 Marz 5/56. 

Auch wird nochmalen bekannt gemacht daß das Verzeichniß derer auf den 7 April c. da¬ 
selbst zuverauctionirendenPretiosorum, Wasche, Betten und Kleidungsstücken, .in der König!. 
Oberamtskanzelley gratis zu haben 

Demnach mtt Approbation E. König!. Hochpreißl. Krieges- und'DomI Camtner^dse 
Neumärkische Burglehnsgüter auf6 Jahre von Trimtalis 1766 bis 1772 neuerlich verpachtet 
werden sollen, und des Endes z Licitations-Termine, und zwar der erste auf den 13 Febr. der 
2te aufden 11 März und der zte den Z April c a. anberaumet worden. Als machen Wir D i -
rectores Bürgermeister und Rath der Königl. Haupt-und Residenzstadt Breslau, solches hier̂  
durch mänmglich bekannt, womit diejenigen, welcheberegte Burglehnsgüter in Pacht zu über¬ 
nehmen gesonnen,sich in denen aufdem Kömgl. Cammerhause 
zu ordentlicher Seßionszeit einfinden, ihr Geboth ablegen unK in Termino Ultimo gewarugen 
können, auf 6 Jahre in PaclX 
überlassen werden sollen, und haben Pachclustige wegen Inspicirung der Pachtanschlage sich in 
der Rathsreglstratur zu melden, wo selbigen auf Verlangen zur Information jederzeit werden 
vorgeleget werden. Sign. Breslau den 2z Ian. 1766, ____^^^_ 

" Me Bresl. Städtgerichte machen bekannt: daß das aufder ausern Nicolai-Gasse,gele-
gelte, mit Num. 16z. bezeichnete Benjamin Isaacsche Haus öffentlich subhastiret werden soll, 
und dazu Terminus aufden25April, 2o I u n . und22Aug. c. anberaumet worden. Es kön¬ 
nen daher alle diejenigen, welche sothanen Funilum welcher auf4i 50 Rthlr gerichtlich gewür-
diget worden zu kaussen gesonnen sind, sich an gemeldtm Tagen vor gewöhnlicher Gerichtsstelle 
einfinden, ihr Gebot 2a ^iorocollnm geben, und gewärtigen, daß in 1 ei-mino ulrimo obgedachtes 
Benjamin Isaacsches Haus an den Meistblethenden und an; besten zahlenden ohnfehlbar adju^ 
dicket werden soll, veci^mm den 7 Febr. 1766. ^ 
" Da dasMnigs7 Brest tische Pupill ̂ r^Collegiu« auf Antrag und Vorstellung dee 
George Wilhelm v. Kauffung Blrckholtz r Vormundschost zum Nutzen der Pupillen gerei¬ 
chend befunden, d.ß d^s Puptllar'Oulh Birckholtz per moclum lukkHttätiIniF volunralis 
veräußert werde, und zu dieftiu Endzweck den 
setzet hat: So wird solches h<er»lt dem Publico uno zugleich bekannt gemacht, dcß die von 
de» zu vertaufenden Abelichen Ritter-Pupill-r-Guth Birckholy gerlchll. aufgenommene 
Taxe und Ertrag denen bey oenen dreyen Kör?i»l. Ochles. O erawtstegier^ngen in Breslau, 
GlogcuundBrieg susgehangenenEubh^fia tons-Patenten beygefügt, und lasslbfteinzu, 
sehtn fiszh, und werden zugleichK'ufiusiige geladen, gedachten 15 Sprtl «766vordem Kö-
nigl. Puptllar-Collegio Vormittegs um i l Uhr persönlich oder per/Vlanäsrarioz aä koc leßjci« 
M2l08 zu erscheinen, ihr Gtbcth deutlich und bestimmt abzulegen, und bi« A^judlcc tion dts 
Gutts Birchholj an den Meistdielenden ohnsehlbat zu gewärtigen. Breslau den ;o2ec. 
17Ü5. Könlgl Preuß. BreSl. Puplllcr Collegium. 

D^e^rMTUschT^Ssadtgericht^w^ der D^vld Carl 
Wtldnerischtn Erben das aulhilsiger Altbüßergasse, zwischen den Scheitbaullfchea und 3or-



nischtn Häus<rnsubNo. ,657. ge!?g,ne undcuf 1875 Rlhlr. gerichtlich gewürdigte Davib 
C^rl Wiidnersche Haus per mo^um subliastarioniz voluntari« öffentlich vetkauft w?ro«n soll, 
und zu dleSfälligen l^icitariunz I ^m in^der 23 Jan. ber2l März undb«r27M«y ,766 
anberaumet worden: Womach ftch K^ufiastige zu achten. Breslau, den 29 Oce. 1765. 

DieiBresl Stadtgerichte adcitiren hiermit alle diejenigen,welche an des von hierSchul^ 
den halben ausgetretenen bürgert. Tuchmachers, Samuel Wiesner, zurückgelassenes Vermö¬ 
gen einige Anspräche zu haben bsrmeynen, innerhalb 3 monathlicher Frist, besonders den 6 
Iun.a. c. ihre Anforderungen lud ziuena piaecWK k peipetuiÄlemü aä aÄa anzuzeigen: und 
verordnen zugleich, an beniemten Samuel Wiesner̂  daß derselbe innerhalb brregtem praclnsi-
vischen Termine Hieselbst in Person sich einfinden, oder im Nachbleibungsfall gewärtigen solle, 
daß bey seinem ungehorsamlichen Außenbleiben, wider ihn vermöge Cod. Fridr. IV<9. §.161. 
werde verfahren werden. Breslau öM28 Jan. 1766. 

" Von dem Amte der Bresl. Stadt-kandgüther, wird aä Inftamiam des Ioh . Michael 
Seiferts, Erbsassen aufdem Elbing, sein gegen dem Schußwerder gelegenes mit Num. 787 be¬ 
zeichnetes Haus, freywillig feil und ausgebothen, und zu dlßfällig Licitations-Terminen den 
, 9 Febr. 22 März und 19 April c. a. prafiglref, an welchem Kauftustige im Amts zu erscheinen 
vorgeladen werden. Breslauden »8 Jan. 1766^ 

Breslau den 15 Martii 1766. Da der Johann George Randau, aus allhiesiger Vor-
ikadt vor dem Ohlauischen Thore zu St.Morltz vor Breslau, und Hanns Rüst, von Opperau 
aebürtia, sich bereits resp. 28 und 30 Iahre>abwesend befinden, ohne daß von ihrem Leben, oder 
H-ooe bis anhero was zu erfahre« gewesen, auch dieselben ehehiu bereits aä mNanriam ihrer näch-
Ken Anverwandten auf 12 Wochen eckNai««-vorgeladen worden, und auch hierauf Niemand 
erschienen, so werden beyde gedachter Randau und Rüst, oder derselben Leibeserben hiermit 
nockmablenauf4 Wochen peiempwiie aber aufden 14 Aprile, a. dergestalt vorgeladen, daß 
dieselben aedackten Tages früh um 9 Uhr in der Capitular-Canzley auf dem Dohme entweder in 
Verton, oder durch einen hinlänglich legitimirten Bevollmächtigten so gewiß erscheinen, oder von 
ikrem Aufenthalt Nachricht geben, als widrigenfalls, und wenn sie ferner aussen bleiben, daß 
Ne sodenn zufolge der Allerhöchsten Königl-Edicte fur todt erklaret, und ihr samtl. Vermögen 
!)ren nächsten Anverwandten ohne Caution überlassen werde, gewärtigen sollen. 

^ n beW^ül^BisäM Hoftttcklerümte hteselbst ist zu« fteywilligen Verkauf de« 
Gckoltls-V mScdw»e^u , so auf ZZooWblr. schw«Geld gerichtlich «bg,schHtzet worden, 
3«mmuz Uctt2tioniz auf den ^Watt i i . ^Iun.unbz Sept. 1766. präfiglr.tj Kaufiufiig« 
lönnen «cd «rwehnttn Tages früh un, 9 Uhr daselbst ei." finbtl,. ihr Gibot ablegen, d«Ml i<i-
biettnt»' «der, und die beste Bedüngniß «achende, hat, b fi ldendln Umständen nach, Xe 
Adiadlc.tlon zu gewärtigln Breslau den î3 Nov. 1765^ 

Es wirt^demPublico hiermit bekannt gemacht, daß in dem Trebnitzischen Creise, in dem 
soaenannten wüthe teippe, 1 Meile von Prausniß gelegen, ein Bauerguth von l und i halben 
5ube Acker mit etwas tiefern Holz, um einen billlgen Preiß zu verkauffm ist, selbiges befindet 
sich in einem guten Wohna/baude nebst behöriger Stallung und ganz neu erbauter Scheune. 



Wer nun Lust hat dieses Bauerguts) an fichM bringen, beliebe sichln gedachtem Leippe zu mel-̂  
den, so solUhm alles angezeigt werden und nähere Nachrichterhalten. 

VonHem Amte der Hochritterl. Malteserordens-Commende Kroßtinz, werden nachstehen- ' 
be in den hiesigen Commendedörfern befindliche Vauergüter und S t iicn, welche noch keine be¬ 
sondere Besitzer haben, sondern mit andern Bauergätern deemalm vereinige find, dcm bereits 
unterm 5 I u l . 1764 ergangenen König!. allerhöclMn Edict zufolge, hiermit öffentlich aus- und 
feilgebothen; I. Zu Großtinz: 1) ein robotstnnes Bauergut von z Huben, worauf ietzund noch 
ein sehr altes Wohngebäude und eine Freystelle stehet. 2) ein dergleichen von z Huben worauf 
eine Freystelle und l Freyhäusgen, z) ein dergleichen von 1 und einer halben Huben, worauf 
statt der Bauer-Hofereite eine Freystelle siehet 4) ein dergleichen von 1 und einer halben Hu¬ 
ben, wovon noch ein altes Wohngebanbe und Schcuren übrig. 5) ein dergleichen von 1 und 
einer halben Hube, wovon noch eine Scheure stehet. 6) ein dergleichen von 1 und einer halben 
Hube, wovon weiter nichts als eine Freysielle stehet. 7) ein dergleichen von 1 und einer halben 
Hube, wovon noch eine Scheure und eine Freystelle eMiret. 8) ein Hausgen, welches, nach 
Absterben des letzteren ̂ Besitzers baufällig worden, und ietzund von der Herrschaft in guten 
Stand gesetzet wird. I I . Zu Kleintinz: ein robotsames Bauergut von 1 und einer halben 
Huben; 2) ein dergleichen von 1 und einer halben Hube; Bey diesen 2Güternsind weiterkeine 
Gebäude. I I I . Zu Glelnitz: ein robotsames Bauergut mit ziemlich guten Wirthschaftsgebau^ 
den von i und einer Halden Hube. Es werden zugleich alle und jede, welche diese Güter und 
Stellen zu erkaufen Lust haben, hierdurch eingeiäden, sich deshalb bey dem hiesigen Amte zu 
melden, und können versichert seyn, daß in Termins Ultimo den 21 April c. a. den Licitanten ohne 
anderweitige Licitation der Zuschlag dieser Güter mO ßtellen geschehen werde. 

Es ist in Pitschen an der polnischen Gränze ein ganz gemauertes Haus am Ringe nebst 2 
Stuben 2 Stock hoch und Kammern, 2 Kellern, worauf eine Kaufgerechtigkeit und Gewölbe: 
wie auch ein schöner Garten in der Stadt nebst Stallung und Gerechtigkeit ein Haus zu bauen/ 
woraufjährlich 2 Viergebraue haften, zu verkauften. Das Pretium dafür ist 5Oo Rthlr. S o 
sich em Liebhaber dazu finden sollte, der beliebe sich bey dem Hrn. Pfarrer in Kauer bey Carls-
«»arkt zu melden. 

Nachdem mit Allerhöchster Bewilligung Einer Hochpreißl. Königl. Preuß Krieges- und 
Domainenkannner zu Breslau unterm 18 Febr. c. der, sonst am zweyten Weihnachtsfeyertage 
gehaltene Jahrmarkt, auf den ersten Sonntag nach dem Neujahrstage verleget worden; als 
wird solches zu jedermanns Wissenschaft öffentlich bekannt gemacht, damit diejenigen, welche 
sonst die hiesigen Jahrmärkte beuchen, oder noch besuchen sollten, sich darnach gehörig achten 
können. S'.znatum Reinertz den 22 März, 1766. 

Bürgermeister und Rath. 

Diese Zettungen werden Wöchentlich breymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 
Breslau in N?ilh. Gott l ieb Rorno Buchhandlung am Ringe im Komischen Haust/ 

ausgegeben, und sind auch anf«llen Kenigl. Postämtern zu haben. 


